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land toird der Truek Englands als

Ion der mmderöarjlen .'

'
Jie Kriegs- - und Friedens Ziele.

aller Mlien').
I

Tcr britische nasse" Nd der russische trockene" Imperialismus. Tas Interesse des Industrie'
sloatcs Deutschland. Englands KnegSzweck der Aufteilung "der Törlei zur Beseitigung des deut
schcn Einflusses im Nahen Orient. Hamburg Bagdad. Die Sprengung der Entente.

Fax Gerrnanicus.

Myriaden dsn Partikelchrn drehcn sich in Ringe um Eaturn, de

Nicsenplanctcn, der zehn Moudk hat und soleicht ist, daß kr in Was

ser schwimmen würde.

außen hin sind MimaS, Enzcladus, Zt

thns. Dinne. Thea, Titan, TheiniS. H? ,

perion. JapetnS und Phbe. Zwei dcr

Monde sind so klein, daß sie telcskopisch

nicht gesehen werden können, nur die :

photographische Platte weist sie nach.

Unser Bild zeigt da wunderbare

Ringsystcm, wie es in den stärksten Fern
röhren erscheinen würde. Der Wirkung
halber hat der Zeichner seinen Stand
Punkt auf Japktus genommen, dem ein

zige Trabanten Saturns, von dem auS
man ine solchen Ausblick haben kann,
da die anderen Moude sich in der Süng
ebene bewegen. JapetuS selber, ungefähr
von der Größe unseres Mondes, adcr
zehnmal so wcit vom Hauptlörper ent

fcrnt. ist wegen der Veränderlichkeit sei

eS Lichtes bemerkenswert, ein Umstand,
der auf die Gegenwart ein Atmosphäre
und auf Woltcnbildung schließ! säht.
Proctor und andere Afironomen glaub
ten soaar. daß er der Sis) von Lebe

wcscn sei. eine Ansicht, die allerdings
von Astronomen unserer Zeit nicht ge
teilt wird. Dr. A. K.

H. fh von MeNenthin.
'
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stärkerer Instrumente, s unS äugen
blickttch zur Verfügung stehen, diese drei

Ringe noch in weitere würden auflösen

tonnen.
Sir Robert Äall hat den Anblick des

beringten Saturn in folgenden Worten

lebendig geschildert: Stell, dir vor. du

standest auf dem Saturn nalze seinem

Aequator. Ueber deinem Haupte erstreckt

sich der Ring, im Westen und Osten

zum Horizont herabsinkcnd. Der Halb

ring iibcrm Horizont würde dann einem

mächtigen Bogen ähneln, mit einer
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aturu mit seine Ringe d Trabante.

ekelhaft" mpsnnden.
' Richt nur in

Rom ist d'Animncios Wortschwall zum

Schweigen gekommen und sind seine Ro
fe verblüht. Um Italien daS Rückgrat
zu steifen und die Marschbeine zu sire

ckcn, haben sich Lloyd George, Englands
Diktator, und Briand. Frankreichs Be

schwatz, persönlich zum Entente'Nriegs
rat nach Rom bemühen müssen. Lloyd
George muß erst DeutZchlans den

Nnockout-Schla- g verseken und Briand
da! Saloniki-Unternehm- zum Ab-

schluß bringen, bevor im Lager der Al
liierten von Frieden gesprochen werden
darf. Darum mußten, noch einmal, mit
der ausdrücklichen Bekanntgb,my der

Kriegszicle der Alliierten alle Hoffnun
qen neu erweckt werden, mußte dem

Friedensangebot ' der Mittelmächte das
Nonpossumus ntgcgenacsckt werden,
werden alle Erwartungen an die angc
sagte neue Große Offensive dcs nahen
den Frühjahrs geknüpft. Die soll die

negslage, welche den Alliierten heute
noch als zufällig und dem tatsächlichen
Kräfteverhältnis der beide Parteien
nicht entsprechend gilt, slabilieren und
korrigieren. .

Frankreich hat sich in diesen Krieg
und, von neuem, in die Politik Lud-wi-

XIV. festgebifscn. Der berühmte
französische Staatsmann und Historiker
Alczis de Tocqueville, dessen Hauptwerk
"La demooratie Anitrire" von

bet Akademie preisgekrönt worden ist,

hat in feinem Buch "L'sumen rS?im
et k rerolution" folgendes Spiegel-
bild von seinen Landsleute entworfen:

Hat je auf Erden eine Nation gelebt,
die so voll von Kontrasten, so extrem in
ihren Handlungen war. die mehr von

Eindrücken und weniger von Grundsätzen
geleitet war:. die es immer schlimmer
oder besser mächte, als ma erwartete;
die manchmal unter dem allgemeinen
Menfchhcitsnivcau, manchmal stark da
rüder stand; ein Bolk, das so unverän
dert in seinen Hauptinsiinkten geblieben
ist. daß man es noch aus den Porträts
wiedererkennt, die vor 2000 oder 300

Jahren von ihm gemacht sind, und des

sen Tagesmeinung und dessen schmack

so beweglich und veränderlich sind, daß
es sich selbst schließlich zum uncrwarte-te- n

Schauspiel wird, und da häufig
ebenso überrascht ist wie die Fremden,
wenn es sieht, was eS vollbracht hat;
das am meisten von allen zu Hause hockt

und nach Gewohnheit lebt, solange eS

sich überlassen bleibt, das aber bereit ist,

bis ans Ende der Welt zu gehen und
alles zu wagen, sobald man es einmal
seinem Heim und seinen Lebensgewohn
hcitcn entrissen hat; das heute der er

klärte Feind ieder Unterordnung ist und

morgen sich mit einer Art von Leiden
fchnft zu dienen anschickt, die die am
besten für die Knechtschaft geeigneten
Völker nicht aufzubringen vermögen;
das für alles begabt, adcr wirklich her

vorragend uur im Kriege ist; das mehr
den Zufall, die Kraft, den Erfolg, den

Glanz und das Ausschencrregende als
den wahre Rllhm bewundert; das mehr
des Heroismus als der Tüchtigkeit, mehr
der Genialität als des gesunden Men,
schenvcrstandes fähig ist. das geeigneter
ist. wältige Pläne zu fassen, als große
Unternehmungen zu vollenden; die gläa
zendste und die gefährlichste der euro

päischen Nationen, und we am mcqte
aeeionet erscheint, abwechselnd a Ge

genstand der Bewunderung. deS Hasses,
es Ättittivs, ves cyreaevs, aoer iiir

malz der Glelchoultigkeit zu fe,n
Das ist auch das Frankreich von heute.

Das die Welt und wohl auch sich selbst

überrascht hat durch die immer erneute
Wucht seiner Stoßkraft und mit seiner
Ausdauer i der Ertragung der Kriegs
Mühsale. Das sich gleichgebliebea ist in
feine Kriegszielen. Frankreich hat sich

festgebisse in diesen Krieg und tcltge.

saugt an der Hoffnung, die Politik Lud
wias des Vierzehnten durch die Wieder,
aewinnuna von Elsaß-Lothrin- und
durch die Verschiebung seiner Grenze bis

an den Rhein wieder aufleben zu lassen.
und von dieser Hosfnung, weiche oas
Bündnis mit Rußland allein nicht hatte
verwirklichen können. England in die

Arme getrieben worde ist.

Man soll darum Frankreich nicht schel

ten, weil es aus seiner Haut nicht her

auö kann und feine Hauptinstinkte un
verändert geblieben sind. Man muß es

betrugen und besiegen, wie die Potttik
Ludwigs XIV. fchoa 187071 em

mal, bekriegt und besiegt worom
ist. Man soll auch den Krieg
nicht schelten, sondern lbn gcwin
nc. um einen dauernden rlkden zu
schaffen, denn klärt mit den Waffen
alö de anderen Mitteln einer bestimm
ten Politik die europäische Atmosphäre.
dre ganz verschleurt war von geichicyt
lichen Unwahrheiten und ga, verpestet
vom Stank niedriger Intriguen.

Es muß ein sauberer Frieden werden
und kann nur dann ein dauernder Fric
den sein.

.Pax ircrm Der ameri
kanische Schriftsteller nd Dozent Pa
sior George Tavis Herren, der bi noch

bor kurzem ig Florenz gelebt und ge
wirkt hat, schreibt im Journal ve Ge
nSve: Deutschland hat den Krieg be

reits gewonnen, einfach schon durch die

Tatsache, daß es die seinen Kriegs
zwecken und Jriedenszielen entsprechen
den Vervunbeien gewonnen yar. in,
einziger politischer Block, innerlich viel
leicht nicht ganz homogen, ober in sich

gefestigt, erstreckt sich von Homburg bis

Bagdad und kann nicht erschüttert wer
den. Das wollen die Völker nick t ver

sieben. Aber die Hegemonie Teutsch
lznds in aller Wclt ist gesichert, und ein

solckiik Frieden cW 9 'st ein um

vieles größerer als je ein von . einem

anderen Lande bisher erianzener Sieg.
Ten er wild dauernd sein. Dieser Sieg
bringt die Pax siermanica, wofür
Teutschland kämpft."

Im Hintergründe muß der Dich

in tm Beiföknung in sich selber tra

ge. Er soll kämpfen für die Freiheit
des GeikteS. für Maß und Zuckt, ege

den cllaemkinen Fei,!? drr Mensches,
Im! Uebermaß tu Lciitnfoft,

Im ganzen sichtbaren Weltall gibt S

keinen so geheimnisvollen, so schönen

Himmelskörper wie Catur und fein
wunderbares v stein von vciiigcn und

Trabanten. Aber die Pracht Saturn
wurde erst ,n der neueren Zeit enthüllt,
nach der Erfindung des Fernrohrs; denn

dem unbeioaNneten Auge erichcmk er

als Stern erster Größe, als welcher er

nichts von seinem seltsamen Anhängsel
zeigt.

Nicht nur der Mangel an Jnstrumen
ten verbarg den Zllten Coturns Schön
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hcit. sondern auch seine gewaltige Ent
sernung. die im Mittel von der Sonne
etiva 86 Millionen Meilen beträgt.
Die sich hieraus ergebende ungeheure
Bahn um die Sonne wird in neunund
zwanzig- - und einem halben Jahre zu
rllckgelegt. Mit anderen Worten: Ein
Saturnsjahr ist gleich ncunundzwanzig
und einem halben Erdenjahr. Aber sein

Tag ist nur zehn Etunden vicrzeyn vi'.i
uten lang. Aus ersterer ANga tai

allerdings richt gefolgert werden da
Saturn langsam t, m (ttier uunoi
legt er fast sechs Meile zurück eine

Geschwindigkeit, weit größer als die

jeniqe der Gewehrkugel.

Obgleich Saturn ungeheuer viel gr'ö-ß- er

ist als die Erde, ist der Planet doch

nicht annähernd so dicht. Wäre es mög

lich, Saturn in einen entsprechend gro-

ße Ozean falle ,u lassen, so würde
er wie Fichtenholz darin schwimmen.
Und doch ist die Saturnsmasse so groß
(der äquatoriale Durchmesser beträgt
75.000 Meilen), daß ihr Gesammtge
wicht das sünfundneunzigfache der Erde

übersteigt.
'

Ein dichter Wollenmaniel umgibt Sa
turn beständig. Was steckt hinter diesem

Mantel? Niemand weiß es. Nach einem

erschöpfenden Studium ist der vcrstor
bene Professor Pcrcival Lowell zu dem

Schluß gekommen, daß Saturns Jnne
S wie eine Zwiebel geschichtet sei. Diese

Schichte rotieren mit verschiedener Ge

schwindiqkeit.
Der Erste, der je den Saturn durch

ein Teleskop studierte, war der Erfinder
desselben, Galilei. Er traute kaum sei

ncn Augen, als er dm Planeten durch

fein schwaches Instrument beobachtete.
Er sah auch den Ring am Rande. Mit
den Jahren öffnete sich die zwei dünne

Anne, welche über die beiden Seiten des

Plancten hinausragten. Einmal in fünf
zehn Jahren liegt der Ring so schief,

daß er als bloße Linie erscheint. Sa
mußte Galilei sieben und ein halbes
Jahr warten, bevor der Ring sein Aus
sehen vollständig wechselte: er wußte

nicht, daß eine wirklichen Ring sah.

fo erstaunlich ne war die Erscheinung:
Galilei stand vor einem Rätsel.

Es blieb dem Holländer HvtzghcnZ

überlassen, zu erklären, daß der Planet
von einem flache Ring umgeben ist, der
überall von Ut Oberfläch Saturns
gleich weit entfernt ist. Auch war er
der erste Astronom, der die Date für
daS Verschwinde und Wiedererscheineu
des Rinaes verkündete.

Dieser einzelne Ning, den ältere Be
obachter studiert haben, ist nun infolge
der Beobachtungen durch neuere, stärkere

Ästillment' ,n drei Ringt zerlegt wor
den einen öllkeren und einen innere

IM, sowie einen dunkle Ring, der

Krepprir.g genannt wird, weil er an
einen Soleier erinnert.

Die Dimensionen der verschiedenen

Ringe sind auf dem Bilde angegeben; es

sind die von Prof. Barnard vom ?)erkcI
Observatorium festgestellten. Sebr wahr
scheinlich ist es. daß wir mit Hilfe noch

Tn Nitl swl,I wir bni P!!d sink '

PtinunwXnmsitt .t Mumitin ?),''',' 'ckr?
' rw-.i.- H'm.r H'ttntr". ttiiibfmar tinwy-
4m( uxh mir vtii htiini-'ii'ijt- üit-tl- hm'C'.'Xi
st i 65e

Von

(i!t;6 bei
Aus den Tagebuchblättern deZ 3ul

kni Aödul Hamid: Man behauptet
immer, daß Biömarck nicht Wie andere
Diplomaten seine Gedanken hinler seinen
Worten verberge, sondern stets alles
auösprcche, was er denke. Möglich
aber sein Ausspruch von den Knochen
dcs pomrnerschen Musketiers kann un
möglich seine wahre Meinung gewesen

sein. Vielleicht hielt er damals den Zeit
Punkt noch nicht für gekommen, feine
Auzen vor aller Welt auf den Orient
zu richte. Hätte er rechtzeitig erkannt,
dah es für Deutschland gradezu eine
Lebensfrage ist, die Türkei start zu er
halten, sg wäre es für beide Teile besser
gewesen. 6s ist schade, daß Bismarck
uns nicht in den Dreibund aufnehmen
wollte. Damals wäre es möglich gerne
sen. Auch Kaiser Wilhelm hätte es
r.chig wagen sollen, uns dem Bund ein
zuberleiben. Auftakt seine überschüssige
Kraft in der ganzen Welt zu zersplit
lern und Kolonien zu erwerben, von de
ii niemals Früchte geeinte! werden.
Kälte Teutschland seinen Einfluß ßt

bis zum Perfischen Meerbusen
'vorschiebe sollen. Die Deutschen hat
ten dabei gewonnrri, aber auch wir."

. Zai den .Vertraulichen Gesprächen"
des Vekgierkönigs Leopold II. im Jahre
1S33, drei Zahre ach der Besetzung

Ägyptens durch die Engländer und im
Jahre der Errichtung des Konaostaatcs:

,ch betrachte die Schöpfung des Kon
gostaaies als eine Waffe gegen die im-'m- er

bedrohlicher werdende Uebermaqzt
Albwns. Mit den Stellungen bei Do-p- er,

Gibraltar, Malta, Suez beherrscht

ffnglandohnehin die Ausfallstore ganz
Mitteleuropas, einschließlich der Nords
und Ostsee und ixt Wittelmeerstaaten,
zitm freien Meer derartig, baß es jeder
zeit eine erdrosselnde Blockade um sie

lcqen kann. Seitdem es sich im ganzur
Niltal ausgebreitet hat ist diese

noch ernster geworden, da nun
mehr auch das Rote Meer samt Syrien
und Arabien der britischen Faust ver
fallen ist nd damit sehr bald von Kairo

.; nach Kalkutta einen Schlagbaum sich

legen wird. Dem ßcgenüber soll der .
ongostsat eine große amaniä)t

Brustwehr bilden, die England vom We
sie her mit Umflügelung und nz

ferner vorgeschobenen Flank
dcvroht. Ich hoffe, daß man an ande

n Höfen meine Politik verstehen und
sie iiterZilltzen toire,"

Aus einem bald nach dem Abschluß
' dis OunüZriegeZ irr London erschienenen

,,X4$?lcrnuiifcu"2Mlftl, in welchem der
' - ansnyme Bersafser damals schon die

yir'iüdlinie für die sich vorbereitende Neu
orieiitierung der britischen Politik Ruß
land gegenüber mieden Losungsworten:

Zunächst britischftanzöpsche Verbrüde
ruttft uiid dann Inversion der Petersburg
ger Politik festlegte: An einen zari-sch- eu

Akzanderzug über den Himalaja
glauben nur noch einige russische Phanta,
sten; zwischen London und Petersburg be

stehe keine unau?gleichlichen Cijannira
sni. Die Zeit für eine Teilung der Er?e
zwische dem Britentum und dem Sla

- wentum ist herangereift. Die großen
, gefchichtkche Kulturideale beider öer

ha& sich zwar wie Licht, und Schatten
aber grade solcher Gegensatz wird zar
Auswirkung einer Lichtquelle werden.
Tcr Vormarsch des. einen, des nassen.

Imperialismus und des anderen, des
irsckenm' Imperialismus kann auf je
der in der ihm ' beftiminten Richtung
unaesiöct durchgeführt werden, sobald
erst der gemeinsame Feind erkannt und
gegen ihn die cremeinsame Front r- -
ist fein wird. Diese Gemeinsamkeit der

., Jeiudschaft Kellen Deutschland und die
Türkei dar. Das deutsche Aachtbeftre
ben will sich in der Gründung eincS

europäischen Reichs der Mitte betätigen,
das von Berlin nach Bagdad reicht no
eine Äedrohunz sowohl der Seegewalt
Englands wie der Oberhoheit Rußlands
&U flas Vormacht in sich schließt.
Das Fundament deö Freundschaftstem
reis der zwei WcltMÜchte ist durch die
Gemeinsamkeit deS Widerstandes gegen
die Turchsührung deS Bagdadbau-Pr- o

jttts zn legen, der Busbau soll sich durch
: die Teilung Persien s in Jnteressenspha

ren öoözieix, als Dachstuhl muß Nord
Oina Israufgeschl werde. Das w'ch

t!gste aber ist, daß der Sturmblock B
linÄTgdad durchbrochen werde kann.

Tn wird in Europa das europäische
i!.'lru5.zeicht bergcheüt und im Orient
ein Bund geschlefen sein, welcher den

dork'st Friedtn ers xvremüus ge
wädrkM' V

SSo in diesen paar Aussprüch?
nd Ausführungen smd die veltg'schichr

hfyn Fragen aufgeworfen worden, um
deren Beantwortung heute gekimpft wird
,'!,! rrm Lösung ine gan, neue Pha'e

Weltgeschichte hcraufführen wird.
Die Zule ocs Krieges, du Merkmale Ui
Q-v- und zugleich die Voraussttzungki,
für ernm dauernde Frieden sind damit
f. n,i' iiellt. Der Eifer de: Erörteriing?,
s England ose? Rußland der wahre

ind sii und die gefährliche Bedro

in!? darstelle, ist feiiUi, unnütz. Der
..tnine-

- und der mit" Impelial!
taut, beide sind ltt üu Feind und die

ZKnz der Erde zwische dem Briten
t,km und dem Slawentum bildet das dea

der Witk-lmach- t gemeinsame

Zikl dcs Kriegis'. -

Üb t such' d'xstr lmkiiisaaikeii g?

frmtn wird "toie mtckheÄigleit der
t Politik rrkennbar. Wrr alka

d: chKi'chwfAen. welch? diese Po!i:i!
tf( ?.'':rh',n?er'te h'ndurch scwaqdclt ist.

!?,!' ' i!i,.d,r ,rd Nikmakz an die Ars

üi'tlt enzlandS. den Freund,

Zlrtlkelö aui dem eonnta?blalt vom 4.

schaftItempel" zwischen den zlvei Welt
mächten zu errichten, glauben. Nach der

Nicderrmgung Mitteleuropas, die nur, wie
der königliche Geschäftsmann", der

Leopold, vorauserkannt hat, mit
der Erdrosselung durch den Blockade-rin- g

erfolgen könnte, würde England
selbst das Bundesgcfüg! im Orient' ins
Wackeln bringen. Die im Jahr 19C5
zustande gekommene Entcnle cotiial
zwischen England und Rußland hatie
denn anfänglich auch ra Petersburg leiii

einstimmige Z,.,mmung gefunden. Erst
als, ein Jahr später, England die Jle.'i

Orientierung seiner Politik soweit 'fort
führte, duß ,. Rußland den Besitz RU,
stantinopelZ und der Dteerenge ai
drücklich zusprach und damit dem

Nationalismus die Vollstreckung
des Testaments Peters des Großen in
Aussicht pellte, dann erst fand der
sammenschluß des nassen und des trocke

ncn Imperialismus statt. c

Die geschichtlich logische und als solche

unabwendbar qewordene Folge dieses
Zusammenschlusses stellt der Wöllcrkriez
dar. Dieser Zusammenschluß hat j'k
Ziele des Krieges festgestellt, und der
Friede kann nur ein dauernder sei,
falls die britisch-rufstfc- Gememsamltit
durch den Krieg wieder gelöst wird. Te
Kriegsziele müssen fein, um diesem

furchtbaren Krieg Recht zu geben:
1. Die beabsichtigte Verteilung ocr

Welt zwischen dem Britentum und dem
Slawentum muß verhindert werden.

2. Die Möglichkeit, daß England
durch die Beherrschung aller AussaAore
und Zugangsstraßen einen erdrosselnde
Blockadcring um Mitteleuropa legen

kann, muß beseitigt werden.

3. Das europäische Reich der Mitte
mufz errichtet werden und eine Fortsctz

ung bis zum Persischen Golf erhalten,
um Englands unbeschränkte Seegewalt
zu brechen und Rußlands Anspruch auf
die Vormachtstellung ara Balkan zu be

seitigen und ihm den Weg nach Kon

stantinopel" zu verrammcn.
4. Der mitteleuropäischen Gemeinsain-K- it

muß. gegen Osten und gegen Westen,
ein Wall errichtet werden, welckzer sie gc-g- en

jede Ätfahr feindlichen Einbruchs
schützt. :

5. Die Vtt:e. .illss für diL nbe

schränkte BMiltzunz llkZcr, JiKutn frei
werden.

liefen, fdsme!i!skn : Fordcrung.k
für eine Mieden' qcgtimber erscheinen
olle anderen ls MbcnsächlichKitcn.
Selbst die Tier deut
sehe Reichskanzler von Bcthmann Holl
weg hat sich, vor längerer Zeit bereit,
dahin ausgesprochen, daß die Teutschen
sich der Sentimentalität-entledig- t hat
lcn. Auch die Frage,
darf nicht cfcntimcniol aufgefaßt
behandelt werden. Das hat BlSnnnck
schon nicht, getan. Dem war d Förde,
rung nach der Einvsrleibung der betreff
senden Gebiete in das neue Teutsche
Reich lediglich V'N der Notwendigkcü
diktiert worden, dkg Franzsse
Slacis zu nehmen, auf welchem sie sich

für .einen Einfall in Deutschland vorbe
reiten und sammeln könnten. Er hat
sich auch nicht, aus gefühlsmäßigen 9c
gv.ngen, etwa durch den träaenreicken

Appell THKrs, zum Verzicht auf Be!
fort verstanden. Er fürchtete viekimhr
eine ernste Einmischung Englands und
wollte ueber Fneden ohne BMorl is
die Einmischung. Heute weiß mag

Laß die Franzosen-d- as Zu
ftandetommen dcs Fncdens an Der ei.
sortfrage Nicht hatten fcheitern lazien.
und auch, daß GladstoneS Neigung, sich

in die Verhandlungen einzumischen, im

Schooß der britischen Regierung auf
anz entschiedenen Widerstand geftoße

war. Der Militär Woltte. welcher d

Abtretung Belforts forderte, hat dem
Staatsmann BiSmarck gegenüber recht
behalten. Auch heute sollte mau die !

Besitzfrage nicht unter
sentimentale Gesichtspunkte rücken, aber
das Nachstand muß aus eogrspnch
und politisch militärischen Gründe
deutsch bleiben. Wie das neue unaö
hängige Pole im Osten, s, bildet daS
Reichsland im Westen einen der Parke
Brückenköpfe des Waffel, welcher Mt,
ttleuropa gegen feindliche inoruch,
schiiöt. .

Tsrritorialc VesitzfrMN haben bei der

Herausbildung der Gegnerschaft zwischen

England und , Deutschland kaum eine

Rolle gespielt. Auch bei der schließlichen
AußereinanderseKuna zivischen diesen
zwei Ländern, d. h. dem Frieden, braucht
von solche Fragen kaum die Sie zu

sein. Sie sind hineingetragen worden

ledialiÄ durch ?e Bundesgenonenichap
ten, welche England zur Durchführung
seiner Politik durch den Krug angemor
ben hat. Max Schippe! hat einem nn
länen in den .Sozialistischen Monats- -

heftet erschienenen Aussatz Kriegsziele
ßeaen England' die Grunviage uno v,e

historische Entwicklung der britisch-deut-sch-

Gegnerschaft in solgender zntres-ftnde- r

Weise dgkgtlegt:
..DaS Interesse des IndnstrstaakS

Deattcklaud an einer una'dinixrk Ler
kehr! und Pco'duktionZ.'Erschließung
1LüxV,&mrX unter d,irckus ernji

meintem Verzicht auf jeden Mdank
an territoriale Erwerbunaen und Be
fetzUNUN. ist zweifellos viel wichtiger als
etwa das deutsche Interesse an einem
Stück Kurland. Tiefe feit langem sich

remnde, fest zwei Zabk,;kdnten ugguZge
liid snsckwtllcud! deutschasiakisckc Strö
murg gllaugte dcskmlb in dem mehr
und mehr zielkarr Strebe Tents
lands gch einer krsf!'g auflebendeis.

sich an die Mittelmächte anlehnenden
Türkei zum Ausdruck.'nicht aber in wci
teren oder, engeren deutschen Landerfor
derungen. Auf der Gegenseite stoßen
wir auf Englands Verlangen na, einem
jederzeit unbedrohten Verbindungsweg,
durch den Suezkanal oder mittels neuer
Ucberlandbahnen, nach Indien und nach
einer möglichst lückenlosen Flankcnsiche

rung Indiens im Persischem Golf und
Arabischem Wtei. Dieses Verlangen
brauchte an - sich gleichfalls noch keine

schwerwiegenden territorialen Streitfra
gen nach sich zu ziehen. Lange Zeit
konnte-si-

ch
England in der Tat mit einer

schwachen, benebig im englischen Sinn
zu beeinflussenden Türkei und mit der

Hilflosigkeit der i',:i,crem Verfall ent

gegengehenden Randländer, wie Arabien
und Pcrsien, begnügen. Erst als die
bntisch-turkisch- Hoffnungen, infolge
bei Auftretens Deutschlands am Bospo- -

rus und in Kleinasien, endgültig crslo

gen, wandte sich England unerschütter- -

lich der audereu Losung zu: Austeilung
der Türkei zum Zweck der Zurückdrän
gang und Beseitigung des deutschen Ein
fluffes und tm Hinblick out d:e Gewin-nu- n

neuer, an der Beute mitzubeteili'
gender mittelmeeriscker Bundesgenossen.'

In dufcn Ausfuhrunaen sind auch
die Kriegs- - und die Fricdenszicle der
Mittelmächte ausgesprochen, soweit die

Beziehungen zu England (und diese

ind für den Krieg und den ricden die

entscheidenden) inbetracht kommen. Die
werden diktiert von der Notwendigkeit
der wirtschaftlichen Expansion, und sie

gründen sich aus die Logik der gelchicht
ltche Entwicklung. Da England rm
friedlichen wirtschaftlichen Wettbewerd
mit Teutschland nicht länger seinen
Mann stehen konnte, so griff es zu den

Waffen, um den Nebenbuhler zu besei

tigen. Wie es dies in früheren Jahr
Hunderten Spanien, den Niederlande
und Frankreich gegenüber getan yat.
Tiefen Ländern gegenüber hatte der

Krieg sich als ein erfolgreiches Mittel
zur Betätigung einer Politik, welche
sich mit friedlichen Gerätschaften nicht

durchsetzen konute,. erwiesen. Die Frage.
ob ein' Krieg gerechtfertigt oder uht ist,
b.'t mit der. Erwägung seiner besonderen
Wesensart oa? nichts zu tun. Seine
innere Berechtigung und Rcckitfertigung
verliert er 'tXl l dem Augenblick, in
dem er über 'die Erkenntnis, daß seine

Ziele nicht erreicht werden können, hin
aus wteraciubrt wird. Se,mm io
eben . begonnenen mutn unabhängigen
Ce.frifn hnt T",illfrfiT(11lh im& 'Kirl np

fteckt-- , England in jene Erkenntnis und
damit in die Fricdenszeneigtheit hinein- -

Ziizwmgen.
Wenn neben der fttategi chcn Eiche

run, der, Grenzen die Errichtung des

mlttlleurvpaNchen Alocks und dctscn

Weiterführung bis zum Nahen Orient
das wrnekinuchtte ruaszici ver yat
teliilächie, darstellt, so muß das Ziel des
Friedens die Sprengung der Entente
fein. Man sagt heute,, daß die Mittel--
macbte mit ver Pronaniierung eines un

abhängigen polnischen Königreiches in
die rnisi cke Friedens, uvpe. weieye ve

reits angerichtet gewesen wäre, gespuckt
Italien. Maximilian Haxdc läßt in
feiner .Zukunft" einen Russen über die

damalige russische Stimmung folgendes
sagen: Unseren Staatssxitzea war Eng-lan- d

sehr lästig geworden', weils pedan
tische Ordnung von der Art schaffen

will, die Unsereins nicht verträgt. Ueber

all sidt ei steifer.' bis an den Hals zu- -

Hetnöxfter Dritk, schimffelt .in jedeS Ge

jchast ymein uns va, aue nanenicymi
am Stahlring. . EtelhafU Ein Sonder,
ftiedeu wäre Erlösung und auf der Ba-s- is

von Brussilows Eroberung möglich.

Bukowina," Ostgalizien, die nördliche
Moldau, freie Ausfahrt ins Mittelmeer,
Stutzpunkt am Persischen Golf. Verbür

gung des Reichsbesitzstandcs. Alles noch

klebrige später.' 'Sasattoy?, Englands
Legat, verschwand und der unbeschreib

liche Stürmer (Boris Wladimirowitsch:
also Urrusse) soWe die Suppe anrühre.
Da, plötzlich, kam vom heiteren Himmel
das Gewitter aus Poleri. Proklama
tio? .Erplosion ! Nie feit er auf dem

Thron' sidt. hat Nikolai ss getobt:
Deutschland hetzt slawische Brüder ge

gen das Heilige Rußland, zwingt unS
in Krieg Zeqen Nächstverwandtc. erweist
sich also als unser ärgster Feind, und

zeigt deutlich, daß es, mit Rußlands
Todseintzfchast belade-- , im Westen durch

Bescheidenheit Anschluß erkaufen will."

Erst jetzt sei Elbfeindschaft zwifchea

Rußland und Teutschen. Als ob der

Krieg zuvor Spiel .mit Zinnsoldaten
gewesen sei. Keine Silbe mehr von

Frieden, Das große, un! dem Hut
des Zaren selbständige. Polen muß Lem

berg und Posen, Tanzig und Kraka
umfassen. Krieg bis aufs Messer! DaS

Band, das uns an die Westmächte

knüpft, muß noch fester gnaezogen wer
den. Die schlimmsten Niederlagen,
Tannenberg und Gorlice, habe den
KvssudSr nicht in so langwierige Rase-r- ei

verleitet. Zum erste Mal schrie er:
Konsiantiiivpei' Rasfisch -- Polen alZ

dtMscbk EinfluUphärei Tahr drolit

Lebenefahr. Ein wirkssmeres Feld,
gksckrei ist nlt zu finden."

Sollte eZ beute wirklich nicht niogl,ch

sein, die Einkreisungsketik, wcU die

britische Diplomatie um die Mittelmächte

gelegt hat, durch die Losung eines oder
des anderen Ringes zu lockern und damit
der Erreickuna des Frnzieis

Die Kette ist zusammcn.

worden durch die Erregung vic

Irr HoisnuNjVN. llild keine hat biider

ErsuLunz g funden. - Nicht nur ia Ruß

'

f,

0

X

Eine zeltgkmaße Erinnerung '

In der Sitzung vorn 14. Juni 1882,
in der die Fortsetzung der zroeitea Bc

ratung des Gcschctwurfcs, betreffend
das Michstabalmonopol auf der Tages
ordnung stand, berührte der StcichstavZ

ler Fürst von Bismarck in Erwiderung
auf eine Tags vorher gehaltene Rede deS

Abgeordneten Richter auch die Frage deS

Kornzolles nd führte hierbei solgendcs
aus: Wir haben kein Recht, die Korn

erzeugung im Jnlande zurückgehen zu
lassen, wv würden dabei mit großen
Gefahren für die Zukunft spielen, wenn

wir die Grundbesitzer, die Laudgemein
den nötigen, immer mehr von ihre ge

ringen Bodenklassen dem Waldbau oder
der Vernachlässigung zu übergeben und
den Kornbau einzuschränken. Wenn wir
wirklich dahinkämen, daß wir das Gc

treibe, was wir notwendig verzehren
müssen, nicht mehr selbst bauen können:
in welcher Lage sind wir dann, wen wir
ia Kriegszeiten keine russische Getreide
einfuhr haben und vielleicht gleichzeitig
von der Seesciie blockiert sind, also über

Haupt kein Getreide haben . . .

Hierauf erwiderte

Bamberger unter anderem folgendes:
Meine Herren, eine Theorie, die der

Reichskanzler vorgeführt hat, ist wirklich
sa veraltet, daß ma sie selten sogar in
den Kreise, die wenig mit diesen

Dürgen sich abgeben, ausfprcchen hört.
Wann ist z. B. in den letzten 50 Jahre

die letzten 50 Jahren sind nicht ia-m- al

charakteristisch für die Gegenwart
ein Land verhindert worden, sich die

nötigen Brotfioffe zu verfchafsen, durch
einen internationalen Krieg? Ich möchte
ei Beispiel anführen hären. Wir haben
nur eine Not dieser Art gekannt, daS
war die Baumwollennot, und dies kar
davon her, daß m dem Lande, welches
damals beinahe ganz exklusiv wie
es nur wenige Fälle gibt die größte
Qualität Baumwolle lieferte, ein Krieg
und eine Bwjade existierte. Daß aber
eine GeireidenÄ entstanden sei durch
kriegerische Zwischcnereigniffe, das ist un, .

erhört ia der moderne Geschichte seit
50 Jahrein; und es ist eine so entseßlich

entfernte Möglichkeit, daß man sie nach
dem mathematischen Begriff deö Uncnd
lichkleinen eine Unmöglichkeit nennen
kann. Und ein solchen diminunitden
Möglichkeit oder Unmöglichkeit gegenüber
zn sagen, man solle ein Land verurteilen,
gegen sei anderweitige! herrschendes
Interesse sich exklusiv dem Getreidebau
za widmen, während alle! daraus hin
deutet, daß es nur sein Heil finden kann
in der Vermehrung seiner Exporiver,
Mlknisse zum Ausland, bei Exports,
weil die innen Produktion schon allein
Herrin des eigenen Lande! ist, da! heißt
wirklich eme natwnakn Zustand herbei
führen wolle, von dem niemand sprechen
wird, der sich in Bild davon machen
kann." Jede erklärende Bemerkung ist
überflüssig. Auch tn diesem Fall hat

, Altreichskanzler seinen politischen
Scharfblick bewiesen.

L Stasi greift für sich
r Irr. STiWVe,' . Ia . m a r"

Spamv.vcüc von hunderttausend Meilen.

Jedes Partikelchen dieses Bogenö wird

infolge der Schiveikraft zum Saturn
hingezogen; wenn aber der Bogen den

noch weiter besieht, so geschieht dies auf
Grund anderer gewöhnlicher rnechani

scher Gesetze, wie sie bei den uns so ver

trauten Eismbahnbogen zur Anwendung
kommen.

.De? Zusammenhang dieser Bogen

hängt dem Widerstand der Steine
ab. 'Jeder Ttein eincS BosenS ist einem

starke Dr'? unterworfen, aber (bm
ist eben ei Material, welches solchem

Druck Widers'.and zu keiften vermag, und
der Boae,: erhält sich. Je großer die

Spannweite des BogcuZ, umso großer der

Druck, welchem ! Siern ausgesetzt
ist. Endlich wird einmal eine Spann
weite erreicht, welche einem Druck ent

spricht, den die Steine gerade noch mit

islazeryen nagen loniic,
so finden wir die äußerste Spann
weite, welche ein einzelner Bo
gen eines cauermerks venragi.
Man wende diese Grundsätze auf den

ungeheuren Bogen an. welcher vom Sa- -

turnsrrng gebildet wird. Es ml sich

zeigen, daß der Druck auf die Bestand
teile de Bogen! von solch gewaltiger
Ausdehnunjk. so ungeheuer stark sein

würde, daß kein bekanntes Material ihn
aushalte könnte. Wäre der Ring auS

dem härtesten, je hergestellten Stahl
so würde d Druck doch so park

sein, daß dal Metall wie eine Flüssig
teit gepreßt und der leichte Bau zusam

menfallen würde, hinab auf die Ober

fläche de, Satur
Welche Stoffe tonnen' nun eine so

gewaltigen Druck aushalten? Wir dür
fe nicht nach dem Material suchen, son

dcrn nach einer Kraft, welche der An

ziehung des Saturn entgegenarbeitet: die

sogmannte Zentrifugalkraft ist dieS. Sir
Robert Ball sagt: .Wenn wir uns de

Ring in Aotatio vorstellen, dann ist die

Anirifugalkrafi alle Punkten de?

Aniiikbunaökraft entgegengesetzt gerichtet.
und deshalb kann der ungeheure Druck

auf den Ring dennrndert und eme

SchwlerZgkcit Wernnindk werde.'
Mathematiker haben dieses Problem

der SoturnSrmge stickiert. ES ist eines

der schwierigste und gewaLiaften in der

gesamten astronomische Wissenschaft,
Und zu welchem Schluss sind die Ra
Ihemaiiicr gekommen Z, Einfach, daß

jeder Ring eine enorme Masse außer
ordentlich winziger Körper sei. Feder
dieser kleinen Körper legt seine eigene
Bahn um den Planeten zurück und ist

also eigentlich ein Satellit. Diese Kor

per sind so zaljlreich und fo dicht beiein

ander, daß sie uns wie eis Mssmimcn

hängendes Ganze! nscheknrz sie löge

auch sich? klein sei, vielleicht Nicht grö

ßer als die Wassertrvpfcs in ein über

der Erde schwebende Wolke, welche ja
duZ der Ferne auch wie ein Ganzes aus

sieht.' Instrumente sind erdacht vor
den. welche zeigen, daß die Mathematik
mit dieser Auffassung vom Bau der Sa j
turnöringk Recht da den.

Ojtk im fc 9!firt Tje ttmhfo' ' 1" ' 1 !' H

unter ihnen, Titan, dit kinen'Tvrch
meüer von 144 Tlulw. 3t'Jimt

5et.ffbnd..kki 'VtzöskKÄ'kZK.


